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Siehe auch:

Abfallbewirtschaftung;

Besiedlung und Bewirtschaftung 
der Bauzone auf lokaler Ebene;

Naturgefahren: 
Massenbewegungen;

Verbauung , Renaturierung der 
Fliessgewässer und 
Abflussbewirtschaftung;

Grundwasser;

Bodenverbesserungen

Betroffene Stellen:

Koordinationsstelle:
Amt für Umwelt

Gemeinden:
Alle

Kantonale Stellen:
SGeW, BRPA 

Andere Kantone:
BE, VD, NE

Bund:
BWG, BUWAL

Andere Stellen:
Abwasserverbände

1. PROBLEMSTELLUNG

Bevor die verschmutzten Abwässer, die durch menschliche 
Tätigkeiten anfallen, in die Fliessgewässer und Seen eingeleitet 
werden können, müssen sie behandelt werden. Der Kanton 
Freiburg hat zu diesem Zweck ein Netz von 29 zentralen 
Abwasserreinigungsanlagen (ARA) aufgebaut, welches das gesamte 
Kantonsgebiet abdeckt und die verschmutzten Abwässer reinigt . 
Insgesamt sind rund 87% der Bevölkerung an eine Kläranlage ange-
schlossen. Um den auf 93% geschätzten optimalen Anschlussgrad 
der Bevölkerung zu erreichen, ist jedoch eine Reihe von Gemeinden 
oder Gemeindeteile noch an die Kanalisation anzuschliessen. 
Für die restlichen 7 % der Bevölkerung (Landwirte oder Personen, 
die in Wohnbauten ausserhalb der Bauzonen wohnen, deren 
Anschluss an eine zentrale ARA unverhältnismässig teuer zu stehen 
käme) ist ein Anschluss an eine zentrale ARA nicht möglich. Die 
häuslichen Abwässer dieser Wohnbauten müssen in Jauchegruben 
oder in eine individuelle Anlage geleitet werden.

Die Qualität des in Fliessgewässer und Seen eingeleiteten 
Abwassers ist dank dieser Reinigungsanlagen in den letzten 
Jahren gestiegen. Dennoch lassen die erreichten Ergebnisse zu 
wünschen übrig, insbesondere weil eine zu grosse Menge an 
nicht verschmutztem Abwasser in die ARA gelangt, was deren 
Wirkungsgrad verringert. Dies ist die Folge eines vom Grundsatz 
«alles in die Kanalisation» geprägten Abwasserableitungskonzepts, 
bei dem die Möglichkeiten, welche die Versickerung des nicht 
verschmutzten Abwassers sowie die Einführung eines Trennsystems 
bieten würden, vernachlässigt werden. Ein weiterer Grund ist der 
schlechte Zustand des Kanalisationsnetzes, dessen Erneuerung nicht 
gesichert ist. Bedingt durch die Änderung des Bundesgesetzes 
über den Schutz der Gewässer und die Anwendung des 
Verursacherprinzips wird die Frage nach der Finanzierung der 
Abwasserableitung und -reinigung immer dringlicher.

Die Umsetzung der Massnahmen, die zur Sicherung einer kor-
rekten Ableitung und Reinigung des Abwassers erforderlich sind, 
bedingt die Erstellung von regionalen Entwässerungsplänen 
(REP). Diese müssen bestimmen, welche Schutzvorkehrungen in 
einem begrenzten, hydrologisch zusammenhängenden Gebiet zu 
treffen sind. Auf kommunaler oder interkommunaler Ebene ist ein 
genereller Entwässerungsplan (GEP) zu erstellen. Dieser hat eine 
Zustandsbeurteilung in Sachen Kanalisation und Verschmutzung 
der Wasserläufe vorzunehmen, und die Massnahmen festzulegen, 
die zur Abwasserableitung und -reinigung für das gesamte Gebiet 
sowie für den Unterhalt und die Erneuerung des Kanalisationsnetzes 
getroffen werden müssen.

Industrie- und Gewerbebetriebe produzieren spezifische Abwässer 
welche vor ihrer Einleitung in das Kanalisationsnetz vorbehandelt 
werden müssen. Diese Vorbehandlung ist heute nur teilweise 
gewährleistet.

Das Problem der Klärschlämme wird im Thema «Abfallbewirt-
schaftung» behandelt.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

· Erhöhung des Anschlussgrades der Bevölkerung und des 
Wirkungsgrades der Abwasserreinigung.

Zwei erläuternde Berichte sind 
zum Verständnis dieses Themas 
verfügbar: «Ableitung und 
Reinigung des Abwassers» und 
«Wasserkreislauf»
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· Die Erstellung von regionalen Entwässerungsplänen (REP) und 
generellen Entwässerungsplänen (GEP), wenn möglich auf 
interkommunaler Ebene, fördern.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

· Die verschmutzen Abwässer in zentralen oder gegebenen-
falls individuellen Anlagen behandeln, um den geltenden 
Gesetzesnormen zu entsprechen.

· Die Abwässer aus Industrie und Gewerbe an der Quelle 
vorbehandeln.

· Das nicht verschmutze Abwasser versickern lassen, wenn die 
geologischen und hydrologischen Verhältnisse dies erlauben, 
oder, wenn eine Versickerung nicht möglich ist, mittels einer 
getrennten, direkt in den nächsten Wasserlauf oder See mün-
denden Leitung ableiten, sofern der Vorfluter die konzentrierte 
Einleitung aushält, andernfalls die Menge des eingeleiteten 
Wassers z.B. durch eine Rückhalteanlage verringern.

· Im Rahmen der Erteilung von Baubewilligungen sowie bei 
bekannten Verschmutzungsquellen Vorkehrungen treffen, damit 
die Abwässer, die besondere Probleme stellen, vorbehandelt 
werden (Abwässer aus Industrie und Gewerbe).

GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

· In Rutschgebieten ist die Versickerung von Wasser zu vermei-
den.

· In den Grundwasserschutzzonen S ist die Versickerung von 
verschmutzten Abwässern zu vermeiden.

3. AUFGABENVERTEILUNG

Der Kanton:
· Legt die Perimeter der regionalen Entwässerungspläne (REP) 

fest.

· Sorgt für die Behandlung und Ableitung der Abwässer gemäss 
geltender Gesetzgebung.

· Kontrolliert regelmässig die Qualität der behandelten 
Abwässer.

Die Gemeinden:
· Erstellen den generellen Entwässerungsplan (GEP).

· Wirken bei der Erstellung der Regionalen Entwässerungspläne 
(GEP) mit.

· Erstellen das Abwasserreglement und sehen die zum Bau , zum 
Betrieb, zum Unterhalt und zur Erneuerung der Abwasseranlagen 
erforderlichen finanziellen Mittel vor.

· Erstellen die für den Anschluss an eine zentrale Abwasser-
reinigungsanlage erforderlichen Anlagen für die im GEP 
ausgeschiedenen Gebiete.

· Kontrollieren, eventuell in Zusammenarbeit mit den Verbänden, 
regelmässig den Zustand des Kanalisationsnetzes, gewähr-
leisten seinen Unterhalt und sorgen gegebenenfalls für seine 
Erneuerung.

· Reduzieren die Menge an Sauberabwässern, die in die ARA 
gelangen, indem sie schrittweise zur Versickerung der nicht 
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verschmutzen Abwässer übergehen und das Trennsystem 
einführen.

Die Betreiber von Abwasserreinigungsanlagen:
· Enthalten des Zustandes der Anlagen zur Behandlung der 

Abwasser.

· Betreiben und unterhalten die ARA optimal und treffen die not-
wendigen Massnahmen damit die gültigen Einleitbedingungen 
eingehalten werden.

· Gewährleisten, dass die landwirtschaftlich verwerteten 
Klärschlämme den Anforderungen der Stoffverordnung (StoV) 
entsprechen.

· Wirken an der Ausarbeitung der regionalen Entwässerungspläne 
(REP) mit.

4. UMSETZUNG

KANTONALE STUDIEN FÜR DEN SACHBEREICH

Der Kanton erarbeitet ein kantonales Ausführungsgesetz, welches 
die Verfahren und Finanzierung regelt, und die erforderlichen 
Planungsinstrumente vorsieht und die Grenzen der Einzugsgebiete 
festlegt.

AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Ortsplanung

Die Erstellung des generellen Entwässerungsplans muss bei der 
Abgabe des Revisionsprogramms für die Ortsplanungsrevision 
beginnen. Der GEP wird mit dem Erschliessungsprogramm gemäss 
Art. 19 RPG koordiniert.

VERFAHREN FÜR DIE REALISIERUNG EINES PROJEKTES

Der generelle Entwässerungsplan (GEP) umfasst folgende 
Punkte:
· Die Beurteilung des Zustands des Kanalisationsnetzes und eine 

Schätzung der Kosten für dessen Unterhalt und Erneuerung.

· Die Feststellung des Verschmutzungsgrades der Wasserläufe und 
die Bestimmung der Massnahmen, die ergriffen werden müssen, 
um den gesetzlichen Anforderungen zu entsprechen.

· Die Festlegung der Kanalisationssysteme, die über kurz oder 
lang in den verschiedenen Bauzonen realisiert werden müssen 
(Versickerung, Trenn- oder Mischsystem) mit Abschätzung der 
Kosten·

· Die Festlegung der Art der Behandlung der Abwässer von 
ausserhalb der Bauzonen gelegenen Gebäuden.

Bei der Ableitung von Siedlungsabwässern in eine zentrale 
oder individuelle Abwasserreinigungsanlage sind folgende 
Unterscheidungen zu treffen:
· Innerhalb des Bereichs der öffentlichen Kanalisationen müssen 

alle Gebäude an eine zentrale Abwasserreinigungsanlage 
angeschlossen sein. Dieser Bereich umfasst die Bauzone 
sowie andere Gebiete, für die der Anschluss zweckmässig 
und zumutbar ist, d.h. auf nicht mehr als Fr. 5’000.- pro 
Einwohnergleichwert zu stehen kommt; sind die Kosten höher, 
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hat die Reinigung über eine individuelle Reinigungsanlage 
zu erfolgen.

· Die verschmutzten Abwässer nichtlandwirtschaftlicher Bauten, 
die ausserhalb des Bereichs der öffentlichen Kanalisationen 
liegen, müssen an eine zentrale oder individuelle Abwasser-
reinigungsanlage angeschlossen sein. Die Abwässer aus land-
wirtschaftlichen Bauten können in Jauchegruben geleitet werden, 
sofern es sich um einen Betrieb mit erheblichem Rindvieh- 
oder Schweinebestand handelt und die Lagereinrichtungen für 
Hofdünger sowie die vorhandene Nutzfläche eine korrekte 
Verwertung von Jauche und Mist erlauben. Ist eine dieser 
Bedingungen nicht erfüllt, ist das verschmutzte Abwasser aus 
dem Haushalt wie dasjenige von nichtlandwirtschaftlichen 
Bauten zu behandeln.

Der generelle Entwässerungsplan (GEP) wird unter Leitung der 
Gemeinden nach folgendem Verfahren erstellt:
· Einreichen des Subventionsgesuches.

· Ausarbeitung und Vernehmlassung.

· Genehmigung durch die Raumplanungs-, Umwelt- und 
Baudirektion.

· Überweisung der Subventionen.

Der GEP wird möglichst auf interkommunaler Ebene erstellt 
(Verbands-GEP).

Der GEP muss durch ein von der Gemeindeversammlung und 
der Raumplanungs-, Umwelt- und Baudirektion genehmigtes « 
Reglement betreffend Abwasserableitung und -reinigung von 
Abwässern» (Abwasserreglement) ergänzt werden.

5. BIBLIOGRAPHISCHE HINWEISE 

· Umweltbericht, AfU 1998

· Muster-Abwasserreglement
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